ſchluß der Oppoſition iſt damit gefallen. 
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Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Er⸗ 
furt u he am Sera wie wir ſchon nach telegraphiſchen 
Berichten mittheilten, das Gezänke zwiſchen den „Alten“ und 
„Jungen“ fortgeſetzt. Auerbach⸗Magdeburg von der Oppoſi⸗ 
tion rief der Parteileitung zu: „Mögen Sie ſagen, was Sie 
wollen, Sie werden uns nicht verleiten, Dummheiten zu ma⸗ 
chen, „Die Oppofition wird Sie nicht bitten, fie in der 
Partei zu laſſen, aber es iſt eine abſchüſſige Bahn, auf die Sie 
ſich damit begeben: eine immerwährende Guillotine“ 
Herrn Wildberger wurde aus der Verſammlung der Zwischenruf: 
„Komödiant“ entgegen geſchleudert. Fiſcher⸗Berlin verglich 
die Oppoſition mit Mollusken, die man nicht annageln könne. 
Auer forderte in ſeinem Schlußworte als Referent von der 
Oppoſition: Beweis, oder Widerruf oder Ausſchließung. Wie⸗ 
derholt erklärte er, das Tiſchtuch zwiſchen der Oppoſition und 
der Parteileitung ſei zerſchnitten. „Das Maß iſt voll zum 
Ueberlaufen. Nicht mehr werden wir uns, wie in Halle mit 
der Verſicherung begnügen, die Streitart iſt begraben. Ent⸗ 
weder wirft man die Parteileitung mit Schimpf und Schande 
aus der Partei heraus, oder Sie, meine Herren von der Oppoſition, 
müffen erklären, daß Sie Schimpf und Schande über die ganze 
Partei gebracht haben!“ In der Nachmittagsſitzung wurde ſeitens 
der Oppoſition beantragt, diejenigen Mitglieder des Parteivorſtan⸗ 
des, die in der bisherigen Debatte Namens des Parteivorſtandes ge⸗ 
ſprochen haben, wegen ihres die Grenzen des Zuläſſigen weit über⸗ 
ſchreitenden Vorgehens gegen die Mitglieder der Oppofition zu 
tadeln. Der Antrag wurde jedoch nur von 9 Delegirten unter⸗ 
ſtützt, kam alſo nicht zur Verhandlung. Gegen 5 Stimmen 
angenommen wurde ein Antrag, welcher ausſpricht, daß der 
Parteitag mit der Thätigkeit des Vorſtandes einverſtanden iſt 
und demſelben ſein Vertrauen ausdrückt. Mit großer Majori⸗ 
tät wurde der Antrag Bebel auf Einſetzung einer Neunerkom⸗ 
miſſion angenommen. Ein Antrag Ulrich auf ſofortigen Aus⸗ 
Hierauf erſtattete 
Reichstagsabg. Molkenbuhr Bericht über die parlamentariſche 
Thätigkeit der Reichstagsfraktion. Die Fraktion ſtehe nicht 
auf dem Standpunkt der Oppoſition, kleine Fortſchritte in der 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter zu verachten. Die Fral⸗ 
tion habe ſich ſtets bemüht, in der parlamentariſchen Thätig⸗ 
keit zwiſchen dem Zuviel und dem Zuwenig die goldene Mitte 
zu finden. Hierauf vertheidigte Bebel in längerer Rede die 
Taktik der Parteileitung gegenüber den Angriffen der Oppoſi⸗ 
tion. Zum Schluß wandte ſich Bebel gegen Herrn 
von Vollmar. Das Charakteriſtikum ſeiner Taktik 
ſei: „Immer langſam voran, und dieſer Grundſatz müſſe 
zur Verſumpfung führen. Vollmar verlangt, wir ſollten 
beſtimmte Forderungen innerhalb der heutigen Geſellſchaft 
aufſtellen und dieſe zur Durchführung zu bringen ver⸗ 
ſuchen. Das ſei entſchieden falſch. Vollmars Taktik ſei nur 
eine Hinhaltungspolitik. Die politiſchen Gegner dürften bei 
den Wohlen nicht mehr unterſtützt werden, es müßten überall 


„Autun n o.“ 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


(Nachdruck verboten.) paris, Anfang Ottober 1891. 
Der Monat September war ein überaus ſchöner und 
da der politiſche Himmel gleichfalls wolkenrein, je war eben 
jedermann extra muros, wodurch das Leben und die Be⸗ 
wegung außerhalb nur gewannen, und dies um ſo mehr als 
vielen Tauſenden der Bewohner der Weltſtadt die Jagd in 
dieſer Jahreszeit eine angenehme Zerſtreuung und Erholung 
bietet, denn wohl in keinem Lande der Welt giebts 15 viele 
Sonntagsjäger wie eben hier, wo die Manie des Spielens mit 
den Schießgewehren inkl. Revolver, nahezu bedauerlich 25 fig 
greift. Iſt doch der friedliche Bürger und „ 85 
ehrſamen Viertels der Rue Saint: Denis und Saint. Martin, 
ſowie des der Börſe und anderer, ſobald die Jagdzeit Fe 
naht, gleichſam wie umgewandelt, er rüſtet ſich wie zu % 
Feldzuge und zieht als Nimrod von dannen, wie wenn © eine 
Expedition in ein fremdes, entlegenes Land gälte. ER 
In der Ebene von Sein Denis, gleich außerhalt 3 
Wallfeſtigung, beginnen für ihn ſchon die Jagdreviere, en 
einfache Stoppelfelder und Wieſen, die nur von Kanin gal 
und Rebhühnern beſucht find, welche, wie begreiflich, ſchne 
weggeſchoſſen werden, aber das macht nichts; es iſt doch eine 
Abwechslung mit dem ewig gleichen Bois de Boulogne und 
Vincennes, den elyſeeiſchen Feldern und den Boulevards, und 
wenn der Menſch nur Abwechslung hat, ſo iſt er meiſt ſchon 
zufrieden. 
Der „Charivari“ 
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Montag, 19 Oktober. 


eigene Kandidaten aufgeſtellt werden. Zum Schluß verlas 
Bebel eine Reſolution, welche beſagt, es liege kein Grund 
vor, die bisherige Taktik der Partei zu ändern. Der Partei⸗ 
tag betrachte die Agitation für die Reichstags-, Landtags- 
und Gemeinderaths-Wahlen als beſonders wirkſam für 
die ſozialiſtiſche Propaganda. Der Parteitag verlange, diß 
jeder Parteigenoſſe in der Erkenntniß, daß eine Kampf⸗ 
partei wie die ſozialdemokratiſche nur in ſtreng⸗ 
ſter Disziplin und Unterwerfung unter den 
Willen der Geſammtpartei ihr Ziel erreichen kann, dieſe Dis⸗ 
ziplin und dieſe Unterwerfung übt. Der Parteitag fordere 
insbeſondere, daß kein Parteigenoſſe perſönliche Anſchuldi⸗ 
gungen oder Anklagen öffentlich erhebt, bevor er ſich nicht 
von der Richtigkeit der erhobenen Anſchuldigungen oder An: 
klagen überzeugt und alle ihm nach der Organiſation zu⸗ 
ſtehenden Mittel erſchöpft hat, um Abhilfe zu ſchaffen. 

Am Sonnabend ſprach Vollmar, wie gleichfalls ſchon 
telegraphiſch gemeldet, in zweiſtündiger Rede über die 
ha Bebel, der als Optimiſt vom Weltkrieg den 

ieg der Sozialdemokratie erwarte, mache durch foridauern- 
des Sprechen vom bevorſtehenden Weltkrieg den Krieg bei 
Inländern und Ausländern populär, Vollmar glaubt nicht 
an das nahe tauſendjährige Reich, wohl aber an den 
baldigen Normalarbeitstag; durch Ungeduld ſetze man Alles 
auf's Spiel. (Beifall eines Theiles der Verſammlung). 
Darauf ſpricht Wildberger, der die radikale Taktik als 
traditionell in der ſozialbemotratiſchen Partei darſtellt. 
Vollmar erwähnte noch der „Volkstribüne“, die ebenfalls 
den Dreibund als friedenerhaltend hinſtelle, aber gerade 
deshalb bekämpfe, weil ſie einen baldigen Weltkrieg 
als dringend wünſchenswerth erachte. (Große Bewegung). 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde dann eine Re⸗ 
ſolution beantragt, in welcher es heißt, der Parteitag erkläre 
ausdrücklich, daß er den Standpunkt, welchen Vollmar in ſeinen 
zwei Münchener Reden über die nächſten Aufgaben der deutſchen 
Sozialdemokratie und die einzuſchlagende neue Taktik einge⸗ 
nommen habe, nicht theile. — Zur Berathung des Pro⸗ 
gramms wurde ſchließlich eine Kommiſſion gewählt, zu deren 
Mitgliedern u. a. auch Frau Ihrer-Berlin gehört. 

Fürſt Bismarck kündigt in den „Hamb. Nachr.“ die 
Möglichkeit an, daß er ſich veranlaßt ſehen könnte, die Akten⸗ 
ſtücke über die Geſchichte ſeiner Entlaſſung zu ver⸗ 
öffentlichen. Wenigſtens kann man die Erklärung der 
„Hamb. Nachr.“, daß „die hartnäckigen Entſtellungen der 
damaligen Vorgänge vielleicht dazu beitragen werden, den 
Zeitpunkt der Veröffentlichung näher zu rücken“, nicht anders 
verſtehen. Von der Gegenſeite her erwartet der Fürſt doch 
wohl kaum, daß zur Ausſchüttung des Aktenkorbes aus jener 
kritiſchen Zeit geſchritten werden könnte. Trotz der Sicherheit, 
hinter der die Ankündigung des Hamburger Organs anſcheinend 
ſteckt, glauben wir nun aber nicht, daß der Fürſt einen ſolchen 
Schritt riskiren möchte. Die Spuren des Grafen Arnim 
können gerade für ihn nicht verlockend ſein. In der That 
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Angelegenheit behandeln, vor allem die zweifelloſe Gewißheit, 
daß Fürſt Bismarck im Beſitz nicht bloß der erwähnten 
Aktenſtücke reſpektive ihrer Kopien iſt, ſondern daß er 
darüber hinaus in der Lage ſein würde, noch manche 
andere wichtige Abſchnitte der Politik des letzten Vier⸗ 
teljſahrhunderts durch die Beibringung von authenti⸗ 
ſchem Aktenmaterial zu beleuchten. Wie man ſich erinnert, 
war kurz nach der Entlaſſung des Fürſten die Aufforderung 
an ihn gerichtet worden, eine Reihe von Schriftſtücken und 
Akten zurückzugeben. Es hieß damals mit Beſtimmtheit, daß 
dieſes Anſinnen höflich aber entſchieden zurückgewieſen worden 
iſt. Man hat von der Sache dann nicht weiter gehört. Her⸗ 
kömmlich iſt, daß kein Miniſter in das Privatleben amtliches 
Material oder Kopien von Staatsſchriften und Staatsakten 
hinübernimmt. Wenn beim Fürſten Bismarck eine Ausnahme 
ſtattgefunden hat, jo könnte es in Zuku ift noch zu unge⸗ 
wöhnlichen Folgen kommen. Von dieſen Möglichkeiten iſt bis⸗ 
her niemals geſprochen worden, und es würde auch jetzt nicht 
geſchehen, wenn nicht die „Hamb. Nachr.“ ſelbſt es wären, die 
die Frage durch ihre Androhung auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht haben. Vor einigen Monaten war die Rede davon, daß 
Fürſt Bismarck eine Sammlung von Schriftſtücken in ſicheren 
Gewahrſam nach London habe bringen laſſen. Wir wiſſen 
nicht, wie es damit ſteht, aber man wird ſich die Notiz viel⸗ 
leicht noch zu merken haben. 

„Wie der „Economifta d'Italia“ erfährt, wird der Mi⸗ 
niſterpräſident di Rudini in der Rede, welche derſelbe am 
8. November in Mailand zu halten beabſichtigt, ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der wirthſchaftlichen und finanziellen Lage 
Italiens beſchäftigen. 
das Kabinet bei ſeinem Amtsantritt in der Kammer gemacht 
hat, werde der Miniſter feſtſtellen, daß dieſe Zuſagen volle 
Erfüllung erfahren hätten. Des Weiteren werde Rudini die 
durchgeführten Erſparungen eingehend analyſiren, das abge⸗ 
ſchloſſene und die künftigen Budgets einer Prüfung unter⸗ 
ziehen und die Abſichten der Regierung darlegen, durch deren 
Ausführung das bereits erreichte Gleichgewicht ſichergeſtellt 
und den Budgets eine größere Elaſtizität verliehen werden 
ſolle. In Anknüpfung an die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz werde 
ie Miniſter eine Darlegung der Zollpolitik der Regierung 
geben. 

Einer Meldung aus Buenos-Ayres zufolge hatte das 
Einverſtändniß unter den Parteien betreffend die Kandidatur 
für die Präſidentſchaft vollkommen aufgehört. General 
Mitre habe ſeine Kandidatur zurückgezogen. Gegenwärtig werde 
erwogen, eine Verſammlung der hervorragenden Perſönlichkeiten 
aller Parteien zu berufen, damit ein gemeinſamer Präſident⸗ 
ſchafts⸗Kandidat deſignirt werde. Mitre habe ein ſehr maßvoll 
gehaltenes Manifeſt veröffentlicht, in welchem er ſeinen Rück⸗ 
tritt von der Kandidatur ankündige aber hinzufüge, daß er 
fortfahren werde, an der inneren Politik des Landes mitzu⸗ 
wirken. Hierbei werde er ſich in den konſtitutionellen Grenzen 


intereſſirt an der Art und Weiſe, wie die „Hamb. Nachr.“ die halten, um nicht Unruhen hervorzurufen, deren Freund er nie⸗ 
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der ſich, wie bekannt, über Alles gern luſtig macht, und fo 
bringt er denn auch alljährlich zur Jagdzeit die abenteuer⸗ 
lichſten und albernſten Geſchichten zu Markt, noch 
dazu mit den nöthigen Illuſtrationen, meiſt Karri⸗ 
katuren bekannter Perſönlichkeiten verſehen. Bald hat 
ein allzu hitziger Jäger eine Scheune in Brand ge- 
ſchoſſen, er wird vom Feldhüter arretirt und muß einige 
Hundert Franken Schadenerſatz zahlen; bald hat ein anderer 
nicht minder eifriger Hubertusjünger die Hühner eines Meier⸗ 
hofes für Rebhühner gehalten und kalt gemacht, und Monſieur 
Prudhomme, die ftereotype figura comica des pariſer Volkes, 
hat ſogar kürzlich einen rothgefärbten Pintſcher mit ſeinem 
tödtlichen Blei erlegt, in der Meinung einem Reinicke zu be⸗ 
gegnen, wobei ihm wahrſcheinlich der berühmte Eindringling 
und Störenfried der Sacre coeur-Kirche vorgeſchwebt hat. 
Alle dieſe Helden nun können ſich ſchon mit Napoleon III. 
tröſten, dem es ja auch, ſelbſt in Fontainebleau paſſiren mußte, 
einen prächtigen Eber zu erlegen, der ſich ſchließlich keineswegs 
zgenealogiſch“ als unecht, doch derart ziviliſirt erwies, daß er 
ſich ſchon eines künſtlichen Auges bediente, wodurch ſeine Iden⸗ 
tität gewiß außer Zweifel war. Weit ſchlimmer nun als 
„Charivaris “ gelegentliche Auslaſſungen, klingen dagegen die 
hübſchen Anzeigen einiger nahe den Eiſenbahnhöfen wohnender 
Wildprethändler, die etwa folgendermaßen lauten! 

„Allen unglücklichen Jägern, die nichts geſchoſſen haben, 
und die dennoch nicht mit leeren Händen nach Hauſe kommen 
wollen, um ſich nicht dem Geſpött der Freunde und der „Lie⸗ 
bens würdigen“ auszuſetzen, empfiehlt der Unterzeichnete ſein reich- 


iſtz freilich ein ſchadenfroher Patron, haltiges Lager von Wildpret aller Art zu den billigſten Preiſen. 


Derſelbe hat ferner in ſeinem Garten angebundenes lebendiges 
Wild in großer Auswahl, im Fall der Jäger es nämlich vor⸗ 
ziehen ſollte, das gewünſchte Thier ſelbſt zu ſchießen. Diskre⸗ 
tion ſelbſtverſtändlich.“ 

Jagdgelegenheit alſo wie man ſieht, die nicht günſtiger 
und bequemer gefunden werden kann. Dank dieſer vor⸗ 
ſorglichen Etabliſſements nun paſſiren die luſtigſten Ges 
ſchichten, unter andern dieſe: Wie dort für den heimkehrenden 
Jäger Wildpret zu verkaufen iſt, ſo kann ſich der abreiſende 
ebenfalls mit dem nöthigen Proviant verſehen. Zwei Freunde 
treffen zuſammen; der Eine, der unglücklich geweſen und nichts 
geſchoſſen, kauft einen Haſen und vier Rebhühner, der Andere, 
der zu einer Jagdgeſellſchaft gehört, einen Hummer und eine 
Paſtete. Sie verwechſeln darauf aus Verſehen ihre Jagd⸗ 
taſchen, und die ſpätere Entdeckung des Irrthums iſt gegen⸗ 
ſeitig ſpaßhaft: dieſer, der auf die Jagd geht und anſtatt ſeines 
Frühſtücks bereits die Jagdtaſche voll Wild hat, und vollends 
jener, der triumphirend vor ſeiner Familie die erlegte 
Beute zeigen will und Hummer und Paſtete hervor⸗ 
zieht. Dieſe und ähnliche Vorkommen ſind nicht ſelten 
und tragen zur Erheiterung bei, die Gewehrfabri⸗ 
kanten aber ſtehen ſich gut und die großen Kleider⸗ 
magazine nicht minder, denn jeder Jäger muß vor Allem ein 
habillement complet de chasse haben, womöglich Tigermütze 
und ſonſtigen Ulk, um mit Ehren zu beſtehen, ſowie des mar⸗ 
tialen Ausſehens wegen, um den lieben Mädeln auf dem 
Lande zu gefallen, als auch im Hauſe zu imponiren. Stolz 
und geringſchätzend ſieht allerdings die vornehme Welt auf 
dieſe kleinen Jagdhelden herab; für ſie beginnt das edle Waid⸗ 


An die Zuſagen anknüpfend, welche 
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mals geweſen ſei. Wie aus Montevideo gemeldet wird, hat 
der Miniſter des Auswärtigen Vidal ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. — Als Kandidat für die Präſidentſchaft wird Dr. Quin⸗ 
tana genannt. 


Deutſchland. 


CI Berlin, 18. Oktober. Daß zwiſchen Berlin und 
Waſhington Zollverhandlungen ſchweben, iſt Thatſache. 
Nur über die Richtung der Verhandlungen gehen die Dar⸗ 
ſtellungen noch auseinander. Die Einführung des Dreieinhalb⸗ 
markzolls für amerikaniſche Weizen⸗ und Roggenſendungen 
ſcheint der Regierung der Vereinigten Staaten nicht zu genügen, 
um dafür die zollfreie Hall des deutſchen Zuckers zu ge⸗ 
währen. Es wird in Waſhington verlangt, daß darüber hin⸗ 
aus der deutſche Zoll auf Mais gänzlich aufgehoben werde. 
Hier verlautet von verſchiedenen Seiten, daß niert Negierung 
dieſer Forderung keinen prinzipiellen Widerſtand entgegenbringe, 
der Reichstag wird jedenfalls die Frage dieſer Zollkonvention 
als eine der erſten Aufgaben nach ſeinem Zuſammentritt zu 
erledigen haben. In agrariſchen Kreiſen herrſcht ſchon über 
die bloße Abſicht der Regierung, zu Gunſten unſeres Zuckers 
Zugeſtändniſſe an die Vereinigten Staaten zu machen, die 
ſtärkſte Mißſtimmung. Obwohl Mais in der deutſchen Volks⸗ 
ernährung eine untergeordnete Rolle ſpielt, wird es doch ſo 
dargeſtellt, als ob von dieſem Punkte aus eine ſchlimme Be⸗ 
drohung der deutſchen Landwirthſchaft, eine Exiſtenzerſchwerung 
der einheimiſchen Produktion, im Werke ſei. Mais iſt hier⸗ 
nach der Konkurrent nicht bloß des Roggens, ſondern nament⸗ 


lich des Hafers. Bisher iſt der Mais allerdings auch als 


Pferdefutter nur in 1 Umfange verwendet worden, aber 
richtig iſt, daß die Verwendung dieſer Getreideart für den er⸗ 
wähnten Zweck einführbarer wäre als für die Ernährung der 
Bevölkerung. Den Vortheil von einem ſolchen Wechſel in der 
allgemeinen Verwerthung als Pferdefutter hätte zu einem nicht 
geringen Theile die Militärverwaltung. Wir ſagen nicht, daß 
die Regierung ſich bei ihren Verhandlungen mit der Union von 
dieſem Geſichtspunkt leiten laſſe, aber wir würden es verſtehen, 
wenn ſie es thäte. Inſofern den Nachrichten über Verhandlungen 
die die Maisfrage betreffen, auf Wahrheit beruhen, wird auch 
das Bemühen amerikaniſcher Unternehmer begreiflich, den Mais⸗ 
export in Form von fertig gebackener Brote zu Volksernäh⸗ 
rungszwecken planmäßig zu organiſiren. In einem Theile 
unſerer Blätter hat ſich eine lebhafte Erörterung über das ſo⸗ 
genannte „Murphybrot“ entſponnen, das weſentlich aus Mais⸗ 
mehl beſteht, und für deſſen Fee bei uns der Ameri⸗ 
kaner Murphy neuerdings ſo lebhaft beſtrebt iſt. Wie er⸗ 
innerlich, hat der Reichskanzler Herrn Murphy empfangen und 
ſich von ihm über die Vorzüge dieſes Nahrungsmittels Bericht 
erſtatten laſſen. Nach unſerer Meinung iſt die Erregung der 
Intereſſenten, namentlich der deutſchen Mühlenbeſitzer, über dies 
neue Brot ziemlich gegenſtandslos. Es gehört zu den aller⸗ 
ſchwierigſten Prozeſſen in der Volksernährung, ein neues Nah⸗ 
rungsmittel in nennenswerthem Maßſtabe an Stelle der ſeit 
Jahrhunderten gebräuchlichen zu ſetzen. Immer in Zeiten, wo 
die Ernährungsfrage ein kritiſches Geſicht bekommt, tauchen 
die wohlgemeinten Rathſchläge auf, ſich von der theurer ge⸗ 
wordenen Mehlgattung zu einer billigeren zu wenden, aber es 
bleibt regelmäßig beim bloßen Verſuche. Auch das ſogenannte 
Caprivibrot, die Miſchung von Roggen und Weizen, wird nur 


gerade ſo lange künſtlich in Geltung erhalten bleiben, als die 


augenblickliche Roggentheuerung anhält. Und nun gar von 
einem Uebergang der Bevölkerung zur Ernährung mit Weizen⸗ 
mehl, von der vor einigen Monaten als einem wahrſcheinlicher 
gewordenen Ereigniß e wurde, iſt ſchon heute nirgends 
mehr die Rede. Das Maisbrot wird unſerem Weizen und 
unſerem Roggen erſt recht nicht gefährlich werden. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich heute 
Vormittag aus Anlaß des heutigen Geburtstages weiland 


Kaiſer Friedrichs mit den drei älteſten Prinzen nach dem 
Mauſoleum bei der Friedenskirche zu Potsdam und legten 
daſelbſt Kränze nieder. Das Kaiſerpaar wohnte alsdann dem 
Gottesdienſt in der Friedenskirche bei. 

— Für die Organiſation des Waſſerweſens in 
Preußen war die Einrichtung großer ſelbſtändiger Stromämter 
in Vorſchlag gekommen, welche ebenſo wie die Eiſenbahndirek⸗ 
tionen eine eigene Behörde bilden ſollten. Die Durchführung 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, daran geſcheitert, daß man 
ſie nicht als Erſatz der beſtehenden Strombaudirektionen, ſon⸗ 
dern nur als Nebenbehörde gelten laſſen wollte, was der 
ganzen Sache die Spitze abbrechen mußte. Gleichwohl ſoll 
nun ein anderer Verſuch gemacht werden, nach Art des Eiſen⸗ 
bahnrathes Körperſchaften für die einzelnen Flußgebiete zu 
ſchaffen, die neben den Strombaudirektionen berathend ſtehen 
ſollen. Man hat vorläufig deren neun ins Auge gefaßt, für 
Weichſel, Elbe, Rhein, Oder, Ems, für Memel und Pregel, 
für Warthe und Netze, ſowie für die märkiſchen Waſſerſtraßen 
(mit dem Sitze in Potsdum). Geht der Plan durch, ſo ſollen 
Induſtrielle, Techniker und andere geeignete Elemente zu dieſen 
„Stromkammern“ herangezogen werden. 

— Die „Nationallib. Korreſp.“ bemerkt, daß mit dem Rücktritt 
Bonghis von der parlamentariſchen Friedenskonferenz ein 
Hinderniß für die Betheiligung der natlonalliberalen Abge⸗ 
ordneten an der Konferenz nicht mehr vorliege und daß in dieſer 
Beziehung alsbald Verhandlungen ſtattfinden ſollen. „ eee 

— Auch die „Deutſche Kolonialztg.“ betrachtet die 
Expedition Flusse ene als einen „rollenwidrigen Seiten⸗ 
ſprung.“ Am Schluſſe eines Artikels über die Expedition ſchreibt 
das Blatt: „Wir ſehen nicht, daß die 1 Expedition mehr 
als einen epiſodiſchen Charakter in unſerer kolonialpolitiſchen Ent⸗ 
wickelung haben wird. Denn die Grundzüge des Syſtems werden 
dadurch nicht berührt, daß in Uhehe, welches vorläufig 
ganz bei Seite gu lafien, ein Gefecht für die Deutfchen 
ungünſtig ausgefallen iſt. 


der g Bolſchaf wird Klage darüber geführt, daß bei Bl 


— In 

dem Abdruck der Botſchaft des Kaiſers Wilhelm I. vom 17. No⸗ 
vember 1881 in den „Ergänzungen zum Seminarleſebuch I. Vater⸗ 
ländiſches. Berlin 1890. Gedruckt in der Reichsdruckerei“ in dem 
Satz: „Für dieſe Fü range (für Alter oder Invalidität) die rechten 
Mittel zu finden, iſt eine ſchwierige, aber auch eine der höchſten 
Aufgaben jedes Gemeinweſens, welches auf den ſittlichen Fundg⸗ 
menten des chriſtlichen Volkslebens ſteht“, das Wort „chriſt⸗ 
lichen“ weggelaſſen iſt. Falls das abſichtlich geſchehen ſein ſollte, 
können wir darin nichts „Unerhörtes“ finden. 

— Daß die ſpäte Publikation des Wahltermins im Kreiſe 
Stolp⸗Lauenburg nur ein Wahlmanöver iſt, beſtätigt der 
Landrath des Stolper Kreiſes. Derſelbe hat, dem „Stettiner 
Volksboten“ zufolge, durch die Aufſeher den Chauſſeearbeitern mit⸗ 
theilen laſſen, daß ſie 577 7 und Zeitungen, welche in näch⸗ 
ſter Zeit (d. h. nach Publikation des Wahltags) von gewiſſer Seite 
vertheilt werden würden, nicht leſen dürften. Wer dem zuwider⸗ 
handeln würde, wäre ſofort von der Arbeit entlaſſen. 

— Zum Prozeß Heinze ſchreibt die „Sagle⸗Ztg.“: „Der 
Kaiſer las in Rominten den Bericht über den Prozeß. Aufge⸗ 
bracht über die Verwilderung 19 0 er durch den Draht dem 
Juſtizminiſter s. Schelling, derſelbe ſolle „wirſame Auskehr 
halten“. Donnerſtag fand nun ein Miniſterrath ſtatt, zu welchem 
auch der Polizeipräſident v. Richthofen, Graf Pückler, der Leiter 
der Kriminalpolizei, und der Kommandeur des Gardekorps, General 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zugezogen wurden.“ — Die Berliner 
Nachrichten der „Saale⸗Ztg.“ ſind bekanntlich mit größter Vorſicht 
aufzunehmen. 

— Redakteur Fusangel wurde nach der „Köln. Volksztg.“ am 
Donnerſtag vom Unterſuchungsrichter in der Stempel-Ange⸗ 
legenheit vereidet und die Vorlegung des geſammten Belaſtungs⸗ 
materials gegen Baare von ihm verlangt. Fusangel erklärte, er 
beſitze a0 weiteres Material, und hat für Sichtung und Be⸗ 
arbeitung deſſelben eine Friſt verlangt und erhalten, da die jüngſte 
Inhaftirung ihn von der Bearbeitung abgehalten habe. 

Kattowitz, 17. Ott. Auf der Guidogrube bei Zabrze 
haben heute 400 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. 
Diejenigen, welche ſich an dem Streik nicht betheiligen wollten, 
wurden gewaltſam am Einfahren verhindert. Die Ausſtändigen 
verlangen Lohnerhöhungen. Aus der Umgegend iſt Gendarmerie 
zuſammengezogen; bis jetzt wurden zehn Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Aus Thüringen wird der „Lib. Korr.“ geſchrieben: Bekannt⸗ 
lich ſagte nach der letzten 1 im erſten Meininger 
Wahlkreis der durchgefallene fruͤhere Abg. Zeitz, daß man das 


nächſte Mal mit dem Antiſemitismus kommen werde und 
obgleich noch mehr als drei Jahre bis zur nächſten Wahl ſind, iſt der 
Antiſemitismus von den Herren ſchon herbeigerufen. Im Laufe 
des Ottober werden im Kreiſe Meiningen zwei Antiſemitenver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden, eine in Sinnershauſen mit Abg. Zimmer⸗ 
mann als Redner, die andere in Immelborn mit Redakteur Werner⸗ 
Kaſſel als Redner. Das Kartell — denn im 1. Meininger Wahlkreis 
beſteht das noch — iſt alſo richtig ſchon beim Antiſemitismus ange⸗ 
langt und die etlichen hundert Juden des Kreiſes ſollen die Sün⸗ 
denböcke ſein für des Kartells Durchfall. Obs helfen wird oder 
etwa den Beſſergeſinnten erſt recht die Augen öffnen wird? Wir 
hoffen das Letztere. 


1 e e 

uch in Bayern ſoll nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
ein lediglich aus Rekruten fre Bataillon gebildet ea 
um Erfahrungen mit der zwe 

— Wie das „Berl. En 

et j 1 
tattfinden, d. h. bei je einem Regiment aller Armeekorps, ſo 
daß nach Ablauf eines Jahres feſtgeſtellt werden kann, 5 Al 
welche Unterſchiede ſich bei einem aus zwei oder aus drei Jahr⸗ 
gängen zuſammengeſetzten Bataillon herausſtellen. Im Uebrigen 
eſtätigt jetzt auch die „Poſt“, daß an maßgebender Stelle die 
ſchroff ablehnende Haltung gegenüber dem Verlangen nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit nicht mehr beſtehe. In der That iſt gegen die 
Schrift des Generals von Boguslawski, welche dieſe Reform 
dringend befürwortet, aus militäriſchen Kreiſen kaum noch ernſt⸗ 
hafter Widerſpruch erhoben worden. 


r 

I givilehen“ in Südungarn. Anknüpfend an den Fall 
eines ſerbiſchen Geiſtlichen, der ſich durch den „Kleinen Anzeiger“ 
eine . Lebensgefährtin ſuchte, ſchreibt man dem „Peſter Lloyd“ 
aus Temespar, daß in Südungarn die wilden Ehen allent⸗ 
halben „Zivilehen“ genannt werden, ja, daß es ſogar in zahl⸗ 
reichen Gemeinden gang und gebe iſt, derartige „Zioilehe⸗Verträge“ 
mit offiziellem Anſtrich, d. h. vor dem Gemeindenotar im Gemeinde⸗ 
hauſe abzuſchließen. Es ſtehen zu dieſem Behufe gedruckte 
lankete zur Verfügung, in welche nur der Name der Par⸗ 
teien eingetragen zu werden braucht. Dieſe Verträge ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich leicht zu löſen oder können auf Verlangen der einen 
Partei auf einen — neuen Namen umgeſchrieben werden. Die 
kirchlichen Behörden haben in dieſer Beziehung wiederholt Be⸗ 
ſchwerde erhoben; die eingeleiteten Schritte vermochten jedoch bis⸗ 
her dem unter dem Titel der „Zivilehen“ betriebenen Unfug keinen 
Einhalt zu thun. 

* Eine Verwechslung. Aus Rom wird vom 8. d. Mts. 
geſchrieben: Was einem nach der Pilgerhetze der vorigen Woche 
Alles zuſtoßen kann, wenn man aus irgend welchen Gründen ein 
18 5 9 Geſicht trägt, beweiſt folgende Geſchichte. Vorgeſtern 

achmittag langen mit dem Eilzuge von Venedig mehrere Herren 
und Damen in Üdine an. Einer der Herren erkundigt ſich nach 
dem Gepäck der Geſellſchaft, das mit einem anderen Zuge ſpedirt 
worden war, und als er vernimmt, daß daſſelbe ſich noch in Meſtre 
befindet, ließ er eine Fülle verletzender Redensarten über die italieni= 
ſchen Eiſenbahnen und den ſchlechten Dienſt auf denſelben vom 
Stapel. Als ſich die Geſellſchaft wieder in ihre Coupés zurück⸗ 
begeben hatte, um der öſterreichiſchen Grenze zuzudampfen, fiel es 
einem der Beamten ein, daß der Herr Italien geſchmäht habe und 
da dieſer ein glattraſirtes Geſicht hatte und den Weg nach Oeſter⸗ 
reich genommen hatte, blitzte es dem Beamten durch den Kopf: 
lt, 115 ein fremder Prälat, der von der rt aus 
om zurückkehrt und nahe der heimathlichen Grenze noch ſchnell. 
ſeinem Haß gegen Italien freien Lauf laſſen wollte. Und da alle 
Welt in dieſen Tagen ganz beſonders patriotiſch aufgeregt war, 
eilte der gute Beamte zum Telegraphen und ordnete durch dieſen 
die Verhaftung der Reiſenden in S. Giovanni di Manzano an. 
Der Zug langt an und wird von Karabinieri erwartet, die ihre 
Ordre auch ſofort ausführen wollen. Aber die Damen der Geſell⸗ 
ſchaft proteſtirten, daß ein jo unbedeutendes Ereiganiß jo ernſt ge⸗ 
nommen werden ſolle, und da die Damen das reinſte Franzöſiſch 
ſprechen und ſchön find, erweichen ſich die Herzen der Karabinieri, 
die ſich damit begnügen wollen, das Nationale der Geſellſchaft auf⸗ 
zunehmen. „Gut“, ſagt der Herr, den man in Udine für einen 
Kanonikus gehalten hatte, „ich bin der Kommendatore Ermete 
Novelli und proteſtire gegen die Anklage, das Vaterland beleidigt 
u haben; wir find Italiener wie Ihr!“ Der Kommendatore macht 
ndrud auf die Beamten, und da ſich ein zweiter Herr als 
Kavalieri Leigbeb vorſtellt, jo ahnen fie, daß bier ein Mlßver⸗ 
ſtändniß vorwalte. Aber wer der Kommendatoxe und der Kavaliert 
ſonſt noch waren, das ſagte ihnen erſt der Stationschef, der den 
beiden Herren ſchon einmal wo anders begegnet war, nämlich auf 
dem Theater, denn dieſelben ſind die Häupter der beſten italient⸗ 


wiſſen will, 


werk ſpäter. Im mittleren Frankreich, namentlich in 
der Touraine, wo noch die großen wildreichen Wälder 
zu finden ſind, in denen bereits Ludwig XIV. ge⸗ 
agt hat, wird es alsdann auf den dortigen 
Schlöſſern lebendig und bis in den Dezember hinein dauern 
die Treib⸗ und Hetzjagden, denn es gehört zum guten Ton, 
ſo lange wie möglich auf dem Lande zu bleiben, da man ja 
ohnehin den Sommer auf Reiſen oder in Bädern zugebracht 
hat und man doch auf ſeinem Schloſſe oder Landgute wenig⸗ 
ſtens einige Se im Jahre wohnen will. Im gegenwärtigen 
Monat nun ſind die Bäder und Landhäuſer ſchon mehr und 
mehr vereinſamt, und die Pariſer Welt, von der eben er⸗ 
wähnten hohen Ariſtokratie abgeſehen, iſt großentheils wieder 
heim. Für die junge beau monde, beſonders für die junge 
Damenwelt iſt nun die Zeit der einfachen Tanzvergnügungen, 
tites sauteries auf dem Lande, denn zurückgekehrt aus den 
dern weilt man eben nur vorübergehend hier. In der 
Stadt aber, auf den Boulevards und den Promenaden erkennt 
man hier und da Geſichter, denen man vormals wohl den 
lieben, langen Tag am Strande in Trouville, Houfleur oder 
Dieppe begegnete und die trotz der Majeſtät des Meeres und 
der ſchönen ſie umgebenden Natur ſo traurig und ſo gelangweilt 
dreinſchauten, als wären ſie nach einer Strafkolonie verbannt! 
— Das echte Pariſer Kind kann nämlich ohne Paris nicht 
gut leben und möchte am liebſten, wenn die Sommerhitze und 
ie Mode es zwingt auszuwandern, ſeine geliebte Stadt mit 
ſich nehmen. Theilweiſe thut er das nun wirklich, denn 
Bäcker, Metzger, Schuhmacher, Schneider, Haarkünſtler, 
Tanzmeiſter und Zahnärzte, alle begleiten ihn auf ſeinen 


Wanderungen und bilden ſein Gefolge, das ihm unentbehrlich 


geworden. Ein Pariſer vier bis ſechs Wochen im Seebade 
ohne Pariſer Brot, ohne eee Schuhe, Kleider und Poma⸗ 
den leben, das hieße an ſeine Opferwilligkeit Anforderungen 


ſtellen, denen er nicht gewachſen iſt. Wie froh und vergnügt iſt 
er deshalb auch, wenn er heimgekehrt, ſich keinerlei Entbehrungen 
mehr aufzuerlegen hat und alle ſeine Bedürfniſſe wieder die 
gewohnte Befriedigung finden. So verwöhnt und blaſirt nun 
unſer Weltkind auch ſein mag, in dem erſten Monat nach 
feiner Heimkehr iſt er beſcheiden und anſpruchslos; Alles ge- 
fällt ihm in ſeinem Eden. 

Keiner aber verſteht dieſe Anſpruchsloſigkeit des heimkehrenden 
Weltmenſchen beſſer auszunützen als die Theaterdirektoren, ſie 
finden ihn in der erſten Zeit meiſt mit aufgewärmter Küche 
oder mit harmloſen Novitäten ab, die ſie ihm ſchon nach 
kurzer Zeit nicht mehr bieten können und lachen ſich ins 
Fäuſtchen, wenn ſie ſich ſo mit geringem Mühe⸗ und Koſten⸗ 
aufwand ihre Taſchen füllen, wie dieſes wiederum mit der 
klaſſiſchen Feerie „Cendrillon“ im Chatölet-Theater der Fall 
war, die in der erſten Vorſtellung gleich hübſche Reſultate 
erzielte und die ſchon immer ein wahres Zug⸗ und Kaſſenſtück 
war. Natürlich hat die Direktion wie immer keine Koſten 

eſcheut, auch iſt es ja genügend bekannt, was die äußerſt ge⸗ 
ice hieſige Mache für die Ausſtattungsſtücke, bei denen die 
ganze Kritik meiſt in dem Satze: „Muß das aber eine Menge 
Geld gekoſtet haben!“ gipfelt, im Allgemeinen zu leiſten ver⸗ 
mag. Die Tableaux ſind betreffs Koſtüm und Dekoration eins 
blendender als das andere; das Perſonal iſt gewählt, ver⸗ 
ſchwenderiſche Elektrizität, Fontaines lumineuses im Verein 
mit Achſel und Wade, jenem Alpha und Omega, bieten ſelbſt 
dem verwöhnteſten Auge Genüge und bringen ihre gewaltige 
Attraktion aufs ſchauluſtige Publikum lebhaft zur Geltung. 
In der Oper dagegen iſt Lohengrin, den die abfällige 
Kritik anfangs als „Scie“ zu bezeichnen pflegte, mit beſtem 
Eifolge in Szene und wird fich, wie ich vormals ſchon nicht 
anders annahm, wohl noch einige Zeit auf dem Repertoir 
erhalten und ſchließlich gar einbürgern. In der Opera comique, 


die noch immer dem Chatslet gegenüber iſt, da man ſich wegen 
des Neubaues nicht zu einigen vermag, iſt le Reve und Manon 
wirkſam, während das Theater Francais fein klaſſiſches Reper⸗ 
toir, theils noch der vielen hier anweſenden Fremden wegen, 
beſonders Moliöre, koſten⸗ und mühelos inſzenirt. 

Als einzige Ausnahme iſt nur das zweite Franzöſiſche 
Theater, das Odeon zu nennen, deſſen Direktor Porrel den 
kühnen Entſchluß gefaßt hat, in den diesjährigen Abonnements⸗ 
Vorſtellungen ſich endlich in ſoweit zu internationaliſiren, daß 
er neben anerkannt guten franzöſiſchen Stücken, auch der 
ſpaniſchen, engliſchen und deutſchen Klaſſik ſein Augenmerk 
zugewendet, indem er Calderons „Leben ein Traum“, 
Shakespeares: „Hamlet“ und „Macbeth“, Sheridans: „Läſter⸗ 
ſchule,“ Schillers „Don Carlos“ und „Tell“ ſowie ein 
Stück von Goethe und zwei von Ibſen zu inſceniren verſpricht. 
Immerhin iſt dies ein löblich kühnes Unternehmen, das allge⸗ 
meine Anerkennung verdient, ob er aber großen Erfolg damit 
erzielen dürfte, bleibt auch dahingeſtellt, da das Publikum 
hierzu, beſonders wenn Sprache und vorzügliche Interpretation, 
wie das leicht möglich, fehlen dürften, noch des wichtigen 
Verſtändniſſes ermangelt, wie überhaupt eine Uebertragung des 
ausländiſchen Gewächſes auf den hieſigen Boden gar vielerlei 
und große Schwierigkeiten mit ſich führt und dies vorzugsweiſe 
im Odeon, wo das Publikum archifranzöſiſch und meiſt aus 
den gebildeten Provinzbewohnern oder aus dem Süden 
Frankreichs überſiedelter Perſonen und der leichtlebigen 
„Estadianta“ beſteht, die durch Schule und Katheder mehr 
oder weniger vereinſeitigt ſind ſodaß ſie das Schöne im fremden 
Gewande gerne ablehnend behandelt und wenn auch „klaſſiſch“, 
ſo doch nicht gleich ſchön und anziehend zu finden vermag. 

Guſtav Schneider. 


jährigen Dienſtzeit zu ſammeln. 
N jollen überhaupt bei 
Verſuche mit der zweijährigen Dienftzeit 
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ſchen Theatergeſellſchaft und beſonders Novelli auch einer der erften Landrath v. Klitzing a. Obornik, Hotelbeſitzer 7 5 a. Gneſen, * Leipzig, 17. Okt. [Wollbericht.] e Ya 
dramatiſchen Künſtler Italiens. Daher die glattraſirten Gefichter | Kand. med. Monski a. Breslau, die Gutsbeſitzer Müller g. Dratzig⸗ handel La Plata. Grundmuſter B. p. Okt. 3,67%, M., p. Nov. 
und die Verwechslung mit fremden Prälaten. Die under mühle, Frau v. Kügelgen u. Tochter a. Rom, die Fabrikbeſitzer 3,70 M., p. Dezbr. 3,72'/, M., p. Jan. 3.75 M., p. Febr. 3,75 M. 
jete ihren Weg nach Trieſt fort, aber die Sache iſt damit nicht | Ebel a. Halberſtadt, Reimann a. Berlin, Oekonomierath Kreich a. p. März 3,75 M., p. April 3,75 M., p. Mai 3,80 M., p. * 

ndet, denn der Sekretär der Geſellſchaft ſoll für die Beleidigun⸗ Liebenow, die Kaufleute Simon, Jaffé, Michalowitz, Windberg, 3.85 M., p. Juli 3,85 M., p. Auguſt 385. p. Sept. 3,85 M., 
gen der Beamten vor's Gericht. Novelli aber, der in Soloſzenen] Straka jr., Casparius, Herz jr., Nentwich a. Berlin, Kahn a, Mühl⸗ per Okt. 3,85 M. Umſatz 110 000 Kilo. Feſt. i 
excellirt, wird demnächſt in ſeiner neueſten auftreten, die den Titel hauſen, Gottgetreu a. Chemnitz, Schubert a. Fürth, Bode u. Frau 


führt: „Novelli reduce dal pelegrinaggio. a. Schönlanke, Schneider a. Köln a. Rh., Herrmann a. Pforzheim, Meteoro tung 
- — a Sara a. Stargardt i. P., Bevilaqug, Laſch a. Breslau, N . 
. 2 Mähler, Kolodziej a. Leipzig, Heine a. Mainz, Waſſermann a. 
Telegraphiſche Nachrichten. Bremen, Krauſe a. Plauen l. V. u. Dr. Klein a. Berlin. Datum Barometer auf 0 


4 : Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
München, 17. Okt. Die Kammer der Abgeordneten Felſch m. Fam. u. Wolff a. Pietrunke, Steffen a. Trampske . Pom, Stund e. 


Gr.reduz. in mm“ Wind. | i. Celſ. 
0 0 8 t n Wetter Ge 


enehmigte einſtimmig mit 114 Stimmen die Vorlage der] Hberſtlieut. u. Chef d. Stabes v. d. 4. Ingenieur⸗Inſp. Taupel, 17. Machm.2 8 r cid 
: ö Verſicherungsver⸗ Major im Generalſtabe v. Twardowski a. Berlin, Landrath Blo⸗ 17. Abends 9 ; | 3 
1 050 en e Minifter meyer a. Pleſchen, Arzt Dr. Scheußner a. Beeskow, Architekt | 18. Morgs. 7 Heiter Zug 1 Hin 
Faſſung de ten einer Gefährd Auerbach a. Berlin, Rechtsanwalt Sandberg m. Frau a. Berlin, 18. Nachm. 2 758,3 W friſch heiter +18.6 
des Innern die dagegen erhobenen Bedenken einer Deführdung Verſich.⸗Inſp. Gruppe a. Elberfeld, Fabrikant Wacker a. Düfjeldorf, 18. Abends 9 757.9 2 heiter +91 
der freien Hilfskaſſen in einer alle Parteien befriedigenden 5 5 Kr 55 Frau, Freudenheim, Pacyna, Kaiſer a.] 19. Morgs. 7 757,4 W leifer Zug heiter +50 
Weiſe widerlegt hatte. Die zu der — 3 e ee Am 18. Oft. Wärme-Marimum + 198° Gel, 
Amendements waren ſeitens der en Markt gezogen Bromberg, Falkenberg, Nällner a. Berlin, Beier a. Breslau, Cordt an . Würme⸗Marimum 90 . . 
worden. Die für den Umbau der Sta chorgaſt a. Danzig, Landwirth Weſtermann a. Hannover, Rentier Gorzig An „ me n 90 
und Neuenmarkt der ſchiefen Bahnebene geforderte Anleihe im a. Thorn, Offizier Schley a. Berlin. x ＋ 90% . 
Betrage von 1 005 650 M. für den bayeriichen Antheil „ I; Grastz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. . 
wunde ohne Debatte mit 113 Stimmen einjtimmig genehmigt. Dien Men 1 Welden Beelen Diehl en a Waſſerſtand der Warthe. 
Der hierfür ſeitens des Reiches zu tragende Antheil beträgt] O., Schriftſetzer Schliebs a. Breslau, Landwirth Klug a. Brom⸗ Poſen, am 17. Oktbr. Mittags 0,84 Meter. 
1 364 750 M. Miniſter Breihert 1 seta en ſicherte noch bern, eher = a. Marienberg, Bürgerfrau Keller a. Kletzko, . . 5 s 5 0,80 
: N i e für den Bau ei Jokal⸗ Landwir ohl a. Thorn. . . * orgens 0,80 
— Laufe der 1 Vorlag einer Lokal Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer Graf — 
hn ins Fichtelgebirge zu. N „ „ Garnecki a. Przybyskaw, Gerichtsrath Trelewski a. Gneſen, Rentier 5 ar 8 
Wien, 18. Oktober. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt] Bogackt a. Schrimm, die Agronomen Bogacki a. Strzyzewto, Ma: Telegraphiſche Vörſenberichte. 


aus zuverläſſiger Quelle, der kommandirende General des nowski a. Sosnica, Baumeiſter Piskorski a. Oſtrowo, die Kauf⸗ „Kurſe. 


\ ; a 0 
III. Korps zu Graz, Jeldzeugmeſter Herzog Wilhelm von eu Stum a. Breslau, Rindſteiſch u. Dirske d. Schilbberg, Engel] Dreslau, 17. Ott. Sich deſeſigend 


Württemberg beabſichtige in Folge Ablebens des Königs Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Pick, Behrendt a. Neue Iproz. Reichsanleihe 84.00, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 95,75, 
Karl von Württemberg, wenn auch nicht aus der öſterreichi⸗ Berlin, Bielawski a. Elberfeld, Ehrlich 9.2 a 8 Re 0 e er Looſe 60.00, 4pros. ung. Golorente 
ſchen Armee auszuſcheiden, ſo doch beim Kaiſer die Bitte vor⸗ lau, Apotheker Braun a. Stettin, Verſich.⸗Inſpekt. Barkenowitz a. Kred ; ontobanf 94,50, Breslauer Wechslerbank 95 75, 


DOC, h 2 2 „ en Kreditaktien 153,00, Schleſ. Bankverein 110,60, : ü 
zubringen, ihn von ber 1 und dadurch ee e e er Koſinstt m. | 97.20, Stötber Mafhinendau 1400 Katte 6 Men Öelticet 
don der Friedensdienſtleiſtung zu entbinden. Fam. a. Rußland, Poplinski a. Nadziejewo, Koczorowski a. Pegau, für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eſſenbahn 59,75, 


g ; ; ar N berſchleſ. Portland⸗Zement 88 00, Schleſ. Cement 121 
Wien, 18. Okt Der aiſer richtete an den Kriegs⸗ d. Hulewicz a. Mlodzieſewic, v. Mielgck a. Oporowo, Kowalski u. nal 87,00, Schleſ D wre ment 121,00, Oppeln. 
minifter Frhrn. von Bauer anläßlich deſſen fünfzigjährigen rau a. Warſchau, die Kaufleute Grünebaum a. Frankfurt a. M., Ne 0 211.00 Grabe 116,40, Seren Den 9876 


M ; uldvoll ; koskiewicz a. Paris, Dr. Karczewski a. Kowanowko. 2 
Dienſtiubiläums ein b es Handſchreiben, in welchem er Georg Müller's Hotel „Altes Dee Na (R. Heyne.) Oeſterreich. Banknnten 173,35, Ruſſ. Banknoten 213,20. 


demſelben für feine hingebungsvollen, ausgezeichneten Leiſtungen Hauber u. Frau a. Oppeln, Spatmedi a. Newyork, Rektor Schöffel aukfurt a. M., 17. Okt. (Schlußkurſe) d 
im Frieden Kl en e der Kaiſer ſtets gedenkt, erneut a. Berlin, Landwirth Lange aus Magdeburg, Kommiſſtonar Ertel den Wechſel 20,332, Aproz. Bei banleihe 100 88, err Silber⸗ 
den wärmſten Dank und die Zufriedenheit mit dem aufrichtigen a. roch, = Kaufleute Knöpfte, Schmidt u. Plank a. Berlin, Kön⸗ rente 78,90, 4½ proz. Papierrente 79,00 do. 4proz. Goldrente 94,70, 
Wunſche ausſpricht, auch weiterhin auf die vielbewährten are a. Neuftettin, Schönberg a. Frankfurt, Lanz u Hoppe aus | 1860er Looſe 119,10, Apcoz. ungar. Goldrente 90,00, Italiener 89,30, 
Dienſte des Miniſters rechnen zu können. N il 15 eier eee 1 a. Bojanowo, Schulz a. Mo⸗ DR, W 96,00, 3. Oxientanl. 66,70, unifiz. Egypter 96,40, 
om, 18. u. Das Meteorologiſche Centralbureau er⸗ Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Vogt a. Peters⸗ 5oroz, led. Mete 85740 pa a e e 70. — — 
hielt von der Inſel Pantelleria eine telegraphiſche Meldung 1 85 ea & Schweſter a. Znin, Pietſchke, Ziegert, Zernid | Eonfol. Mexik. „. Böhm. Weſtb. 303, Böhm Nordbahn 16195 
vom 17. d. M., wonach geſtern 3 Kilometer vom Lande in 90 ed 8 reslau. Meyer a. Nathenow, Reibetanz a. Berlin, Franzoſen 242%,, Galizier 177¾ Gotthardbahn 132,00, Lombarden 
e e , ß 10, „Hochmeit, 121,, rs 24, 
begleitet von Rauchjäulen und leichten Erdſtößen, wahrzuneh⸗ didat Völckner a. Niepruſzewo, Gutsbeſitzer Koch a. Janowitz, Ren⸗ Kommandit 174,40, Dresdner Bant 18500 Pattten 1440), Dia 


, y ß, eier Baal 80, Sudan. gu 
vor eifen unter 7 r. f za Farpener Bergwerk 180,40, 
Rauchentwickelung und rollendem Geräuſche eine fortwährende Handel und Verkehr. d. Fripalgte ont , e 68,50, Maler 110,90. 
Eruption von Steinblöcken ſtatt. er Rum, 18. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank Nach Schluß der Pörſe: Kreditattien 244¼, Disk.⸗Kommandtt 
Rom, 18. Okt. Nach einer weiteren von der Inſel Pan⸗ dem 15. Oltbr.“ 174,50, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombard 
telleria eingetroffenen Meldung iſt aus dem Meere ein Erd⸗ Metal n Siber. 197 40900 Jun. 189 0% J. 4 3 5 BE Has 
ſtreifen hervorgetreten, welcher nach Norden zu noch an Aus⸗ de. in Gold 654 . „ am „Ott. Schwach. 
dehnung gewinnt. Die Eruption von Steinblöden” welche zu In Golb zablb. Wehl 21.983000 Jun. 18 000 5 Silber In Bart irn Bilo 75125 Pr. 150,75 65 
1 . œ !. f ] ,, ]ꝗ§Gͤ . Araber Gefarsifate 
> j a r 243 000 „ es Ausland. 
9 Rom, 18. Ott. Die Regierung hat beſchloſſen, das Nfendbrlete in Anlauf . 109513000 ei 137.000 „g 58. an, do. Sproß 102,30, do. Silber. 
Verbot der Einfuhr von geſalzenem Schweinefleiſch aus Ame⸗ Vom Banknotenumlauf ae I 223 000 Fl. " | Bapterrente 100,90, er 10 aher iogente 104,10, N 5 
rita nach Italien aufzuheben. Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Okt. ungar. Kreditaktien 327,50. Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalb = 214 00 


„18. Okt. : 397 3 Luzern, 17. Okt. Offiziell. Die Betriebseinnahmen] Galizter 205,00, 5 3 
* Derne 15 000 5 hp erg rg ber N 5 len 15 0 ea een ele , Aae 981 Mart. 
ae x 1 5 g - — \ „ 0 „ für den üterverkehr] not 65, N 1 mn 
Gabe wird in dem betreffenden Begleitſchreiben mit dem glän- | 734000 (im Sept. 1890 665.000) Fres, verſchſedene Einnahmen io N "Defteer. nen fahren 44/05 EEE MR, 
zenden Erfolg der Zeichnungen auf die ruſſiſche Anleihe be⸗ Sr Er 15 (m e 853 Buch, 8 1290 000 (im Paris, 17. Ott. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
gründet. ; a es. e Betriebsausgaben betrugen im 3 proz amgrt. Rente 96,2 ½ Zproz. Rente 96,20, 4",/ proz. 
Okt. Die Beſitzer d ente: 000 (im Sept. 1890 525 000) Fres. Demnach Ueber⸗ Anl. 105,90, Italiener 5%, Rente 90,40, öſterr. Gold . 
aris, 18. Okt. Di Alder er Glas- und Flaſchen⸗ ſchuß im Sept. 1891 74000 (im Sept. 1890 675000) Fres. ungar. Goldr. 90,93, 3. Orient⸗Anl. 68,93, Apıo MRuſſen 1888 
fabrifen hielten in Paris eine Sitzung ab, in welcher fie be- Paris, 18 Ott. Nach einer Meldung des „Temps“ aus 95,90, Egvpter 400,31, fonv. Türken 17,82%, Ni rtenlonfe 61,50 
| ſchloſſen, den Forderungen der Streikenden nicht nachzugeben en verlaute in dortigen Finanzkreiſen, daß die Bank von Lombarden 240,00, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 548.00, 
* und die Arbeit nur zu den früheren Bedingungen wieder auf⸗ Spanien behufs Stärkung ihres Metallvorraths und um der Panama 5 proz. Obligat. 27,00, Rio Tinto 524,30, Tabaksaktien 


r g Steigerung des Wechſelcourſes ſowie der Goldprämi : 2¹ 7 
nehmen zu laſſen. Die Verſammlung konſtatirte, deß die arbeiten, wegen ee 2 VAL 780 rate 8 . pay 339,00, Bee Zproz. Rente 95.22 ¼, Zproz. Portugieſen 37,00. 


l A h er 

älfte der ſtreikenden Arbeiter bereits die Arbeit ohne Aende⸗ unterbandle. Die Goldprämie habe geſtern die Notiz von 10%, p&t | II. Ortentanl III. R 
= der 1 1 5 Bedingungen aufgenommen . 5 überſchritten. Als Garantie des Anlehns biete die Bant einen nöd Fr e Seaı r 1 

London, 18. Oft, Nach einer Melbung des „Reuter beit. Jen ort, ehe fit. pte ant pre Disfontobant —-, Betersb. internat. Want 478, Nun 

ſchen Bureaus“ aus Montevideo — d. hat auch der jedoch bei luſtloſem Geſchäft Ermattung ein 8 laß ſchwoch. Der | 230, Riff. Gühmertbai Aden 110. Kein gute Kun. Ciienbchn 
Finanzminiſter feine Entlaſſung eing Ar Eine weitere Umſatz der Aktien betrug 117000 Stück. Der Silbervorrath wird London, 17. Okt. (Schlußturſe. 
Meldung deſſelben Bureaus aus Buenos = Ayres vom 17. d. 1 5 3800 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 70 000 Engl. 2¼proz. Conſols 95¾4C, Preuß. 4proz. Conſols 103", 
beſagt, es ſei eine We beweg ua Minifter nzen. A. er proz. Rente 89¼, Lombarden ir proz. 1889 8 

ätten iſſioni ine Wählerverſam e die 2 NN errente 77°/,, öſterr. 
ae 5 an — Cabinet aus Mitgliedern 5 Marktberichte. Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 89 /, 8 
Parteien gebildet werde. Merit. 85% 
5 el, 18. Okt. Die Nachricht von dem Weizen 210222 M. Roggen 216-226 M., geringe Qualität 210] Ottomanbank 11%,, Suezaktien 114, Canada elfe 91%, Be 


Ausbruch einer Diphtheritis⸗Epidemie in Konstantinopel wird Mi., Kocherbſen 180.195 M., Hafer 160 —165 M. Wicken 150155 Rio Tinto 20% 4½ pro ers 74%, Argent. öproz. Gold⸗ 
von der „Agence de Constantinople“ für übertrieben erklärt; We. Spiritus oer 7200 M. 20er 8200 M. Anleibe von 1886 62¼, Argentin. 4e proz. äußere Goldauleib — 
es ſeien nur einige ſporadiſche Fälle in der griechiſchen Schule g Neue 3 proz. Reichsanleihe 83, Silber 44% 

von alata vorgefommen, welche aus diesen Brun geffoffen |  gertjepungen eres bee 15 ON. Hoden nam. 
worden ſei. Die Aerzte verſicherten, es ſeien in in Jahre] der ſtädtiſchen Martt⸗ Rio de Janeiro, 17. Oft. Wechſer auf London 14¼ 
nicht mehr Fälle als alljährlich in dieſer Zeit vorgekommen. Notirungs⸗Kommiſſion 


Die Nachricht, die Diphtherie fei durch ruſſiſche Inden ein⸗ 0 Köln, 17. Okt. rden. Weizen bieſiger loto alter 


—— 


4prozent. Spanter 


geſchleppt worden, wird offiziell als unbegründet bezeichnet. eden, weißer, 19 10|1 —,—, neuer 22,00, do. fremder loko 24,25, p. Nov. 23 
Gettinie, 18, Oft. 1 2 Rundschreiben der Pforte ver⸗ Roggen gelber 1 8 Ss 22,70. Roggen viefiger lofo alter —,—, neuer 23.25, ig 
fügt, daß der Bevölkerung in Albanien alle Waffen neuen Seite an 4a freriher 1700, Rubaruge eifiaer loto- alter 
| m abgenommen und nur ſolche älteren Syftems belaſſen * 1 20 an p. Wal 1802 65:2, Better © ön. 1 00, p. Okt. 63,00, 
| ollen. A m: emen, 17, Okt. rſen Schlußbericht. 
| ee ee mltne. | Bean, Ct Ber Beer Selm) Sir Kne 
f g * N 4 M. Br. 
‚Bern, 19. Ott. Nach den bisherigen Reſultaten der Wa ps per 100 Kilogr. 20,70 25,40 21,90 Mart. 1 wolle. Schwach. Upland 
geſtrigen Volksabſtimmung wurde das Banknotenmonopol und Winte rrübfen.. 26,10 24,70 21.70 = Baſts mil 3 n mit. nf a indlarsef, 3 
‚er große Zolltarif mit anſehnlicher Mehrheit angenommen. Fee 45 Br e ee t.) 4 1 BR: 450 Pi Dez. 44%, Pf., Jan. 44 Bi gebr. 
— — — | digen . 72 . Etr., abgelaufene 45¼ Pf., März 45 ½ Pf. u | 
asſcheine —, p. Okt. 238.00 Gd. Okt. Nov. 236,00 Gd. olle. Umſatz — Ball. Cap, — ä 5050 
Angekommene Fremde. . Gil 6400 1000 Milo ‚p. 600 80 „ eien (6. 100 dien e au, Ballon, , — Ball. Rümmfinge,, — Wen, HuEE 
Bofen, 19. Oftober. a 100 Proz) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsab ade Bremen, I Ot. (gu ſe d en 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Oo. Die Nittergutöbefiger | gekündigt —,— Liter, p. Okt. (0er) 72 70er) 3.80 Gd. Yeordd. g. ltämmereie und Aeen- und Aale Peri 
r v. Winterſeld a. Priebendowo, Lt. Nouvel a. Wierzeja, Nint. Ohne Unſaß ieh Ri 19285 pi Dir Beier — en e rene Sumer A 


— Gd. Sproz. Nordd. Viodd⸗Aktien 111%, Gd. 


Hamburg, 17. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. ee een Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4% Käuferpreis,] Die hieſige Getreidebörſe zeigte anfänglich ebenfalls eine e 
loko neuer 208—216. — Roggen > ruhig, medierb. loko neuer e ve Ya Mürz 4 bo Dez.⸗Jan. 4% do., Jan. hr br. ee Weizen 5 11008 M., en 3 A. one 55 
210-235, ruſſ. loto zubip, 188—190. — Hafer rnhig. — Gerſte | 4®,, do., abe M ärz 4%, do., März⸗ April 45% do. AUpril-Mai| Das Geſchäft war aber ſtill, und ſpäter ließen die Preiſe wieder 
ruhig. — Rüböl unverzollt) ſtill, loto 63,00. — Spiritus feit, 5 do., — 7 4% do., Juni⸗Jull 4% d. d nach. Hafer feit bei mäßigem Umſatz. Roggenmehl ſtill, aber 
Br. dpll⸗ h er p. r in — — Bi Er 1 40 8 2 or 8015 gr 6000 B. ff e en = 7 — 1 1 fü ee 1 etwas ſchwächer. 

4 ruhig mſa ad. — in allen Unionshäfen 37 Ausfuhr na ro annien 1 ewahrte bei ſtillem Geſchäft feſte Ha 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,25 Br., p. Nov.⸗Dez. 100 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 56 000 Ballen. 9 20 Pf. i e 
6,25 5 — de Bewölkt. Vorrath 896 000 Ballen. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. um a. Loto 
Okt. ene (Schlußbericht.) Rüben Newyork, 17. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New: matter. Termine 19 55 wenig verändert. 5 
me um Nrodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre Vork 8 ¼, do. in 5 8. Raff. Petroleum Standard digungspreis 223 Loko 217—229 M. n Qualtät“ Lieſe⸗ 
ord Hamburg v. Oktbr. 13,15, Dezbr. 13,00, p. März 13,30, 15 40 30—6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia . u p. 1 55 Monat u. 25 kt.⸗Nov. 224,27 bis 
p. Mai 13,45. Flau. 6,25 —6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,60, do. Pipeline 5 bez., p bd 226— 224,55 bez., p. April⸗Mat 230 bis 

Hamburg, 17. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Certificates p. Nov. 617/,* ziemlich feit. Schmalz loto 6,67, de. Rohe 2375 bez. 
rage Santos per Oktbr. 63 ¼, per Dezbr. 55 ¾ p. März 54, p. u. Brothers 7,00. Speck fhort clear Chicago 7.00. Zucker ge 4 0 p. 1000 Kilo. Loko feſt. Termine wenig verändert. 

nach 


Mal 54¼. Ruhig. r refining Muscovados) 3. Mais Mew) p. Novbr. Kündigungspreis — M. Loko 25-4) M. 
Peft, 17. Okt Produktenmarkt. Weizen loko 4 175 60½. Rother Winterweizen loko 106 ¼. Kaffee Rio Saal . 52 5 236 M., inländ. —, p. dieſen Monat 
g. 10,73 Gd., 10,75 Br., 55 14 (1892) 10,83 Gd., 10,85 Nr 7, 12½. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 5% — fer | 238,75— bez., p Nov. 234 —2335—233,75 bez., p. Nov.⸗ 
Hafer . Herbſt 905 300.0 04 Br., p. Frühjahr 48820 6,10 [p. Nov. 12,05. Rother Weizen p. Okt. 105 ¼, Nov. 106: % b. Dez. Dez. 8475 7521,75 — 22 bez., ril⸗Mai 225—224,5 bez. 
kt.⸗Nov. — — Br., p. Mat: 107 ½, p. Mai 113%. Kaffee Nr 7, low ördinär v. Nov. 10,77, Gerſte p. 1000 000 Kilo. Matter 8 und tene iss bis 
Su 1802 5,67 Gd. 5 r. v. Seht. ⸗Okt. 18.70 Gd., p. Jan. 10,47. Speck ſhort clear Chicago —. 205 4%. nach Qual. Futtergerſte 155 —172 
13,80 Br. — Wetter: Schön. *) eröffnete 61 /. Hafer p. 150 gie 


o. Loko b tet. ae ine hö { 
Paris, 17. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ matt. Gek. 200 To. Kündt 3 nr mine en. ſchl — 
matt, p. Oltbr. 17 5 605 Novbr. 26,90, p. Novbr.⸗Febr. 27,40 dukte betrug 5 911 546 Dollars, gegen 7636 075 Dollars in der nach Qualität. Lieferungsqualität 166 M. Vomm., a let \ 


M., Bi Son. u — Roggen behauptet, p. 2 20,2, p.] Vorwoche, davon für Stoffe 1943134 Dollars, gegen 1931 111 |u. ru „mittel bis guter 162 — 170, feiner 175— "Eh ab 

rende = 21,60. — Di matt, 65 Okt. . 1 Nov. 60,50, Dollars in der Vorwoche. EN fret Wag. bez., p. ken Monat 5218970 be 1 5 
. Ot 6 r BAR en a ee N ri 

ae 07 Wi 

Spiritus matt, 435 5 885 39,50, p. Nov. 39,50, p. Nov.⸗Dez. 39,50, f 5 Mais 1000 Kilo. Loko feſt. er eſchäftslo 3 
p. Jan.⸗April etter: Schön. Berlin, 18. Okt. Wetter: Schön — To. Kundi ungs preis — M. Loko 5 M un 0 dad. 
e et, S 9 ruhig, 11.0 loo 90. 106 C. 18. Okt. Rother utermehen p. Okt. 105 ¼ C.,] p. dieſen aan a M., p. Nov.⸗Dez. — Be: B- pt Mai M. 
0 2 1 8 Nobs Yan. 36,00 9 Jan. Mori 88, 98620 le. a Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe 185 58 N. 3 n 5 0 fl „ 

17. Ott. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, ‚tegler € Rognenmebt Nr. 0 und 1 per 100 Kilo Brutto. a, * | 

u. 0 0 "Safe in Newport ſchloß mit 20 Points Baiſſe. Pari t 155 Dr ee De e Börſe 5 . ei Termine jtil. Gel. — Sack. Kündigungsprei 
000 Sad, Santos 15000 Sack. Recettes für geftern. uationäberichte, in ſchwacher Haltung und mit leich dieſen Monat, p. Okt.⸗Nov u. p. Nov 31.8 Bi p. Sprit 


a 17. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Betmann, ger ermäßigten Anfangskurſen fait ſämmtlicher ee e Mai 30,9 b 


Die e blieben fortdauernd äußerſt beſchränkt ez. 

69 —4 2 Ar 8490 Nubig Santos, b. Ott. 82,00, v. Dez Eine Ausnahme machten nur Rubelnoten, welche nach an⸗ Kun in 2 Kilo mit 80 Den. Sen Termine N Get. — Bir. 
Amſterdam, 17. Oft ancgztun 55% fänglicher leichter Abſchwächung zu geſtrigen Schlußpreſſen ziemlich dieſen 1 5 ae Sk . 66 B80 . Faß u 
Amſterdam, 17. Oft. Java⸗kkaffee good ordinary 48 rege umgingen, wührend ruſſiſche Anleihen niedriger offerixt | Dez, 60,560 30,8 it p. April⸗Biar 3 
Amſterd am, 17. Okt. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 255 blieben und andere fremde Fonds ſich ſtill und unverändert hielten. b Alt. bez. rz⸗April —, al 60,660 

p. März 272. Roggen p. Okt. 231, p. März 2 we Auf dem Bankaktienmarkt waren beſonders Diskonto⸗Kom⸗ ezahl 20g Kartoffelſtärk 100 Kilo brutto in 
Antwerpen, 17. Okt. Getreſdemarkt. Weizen ruhig. Roggen mandſt⸗Antheile und Oeſterrelchiſche Kreditaktien niedriger ange⸗ Loko 28 50 P. 9 euch 4 8 5 loko 16.25 M. cl. Sack. 

T 1 . Werthe dieser Gattung nur müßte Abe] We gaktoffelmebk p. 100 Milo Brutto back Sad. Lore 28,0 

7, Okt. Petroleummarkt A . Auf dem Eiſenbahn⸗ Aktienmarkt zeigten ſich einheimiſche Mark 


JJ)... enge ee game | 
2 4 öſterreichiſchen Transportwerthe faſt umſatzlos; lebhaft und zu Fr = | 
u. Comm) Motte Qu Sue S. Jun. 7 775 1 Kurſen verkehrten Schweizerbahnen; auch in Warſchau⸗ W — M., p. dieſen Monat — N. 5 Dez.⸗Jan. | 


Mal. 4.75, entfernte Termine 402 Käufer ee ee fanden zü ferner ermäßigten Preſſen einige — „piritus mit 50 M. Berbrnnchäobgabe p. 100 Ltr. 


London, 17. Ott. 96 pCt. Javazuder 15 ¼ feit. — Bergwerkspapiere, von denen beſonders Eiſenwerthe auf ſpeku⸗ Proz. — 10 000 2 * 0 Fee de, Sr. Kind 


Müben⸗oyzucker loko 105 ruhig. Centrifuga a — gun Hut — 
London, 17. Okt. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ Hache ene er dene e e en A ie während piritug u 70 M. *. a A arg 199 Ltr. & 100 


boten. Wetter: Heiter, kühler f Eis | 
London, een t. Chilt⸗ . 49%, ver 3 Monat 50% beſonders Dortmunder Union⸗St.⸗Pr. und Laurahütte⸗Aktien an⸗ ri Sr te . Pe Br Beth fat Liter. 


Glasgow, 17. St Robelſen. (Schluß) Deiged mumbuen | 5 nch a Börſenſtunde verlief bei fortbauernder Gefhäfts- Spiritus, mit a Verbraugangabe 5. 100 Stter 3 109 

CCC in den Hide Mob Göberer Maier Sursmelbungen . | . nit Sub —, D_ Diele Monat — 
gow, Schweizerbahnen konnten ſich nicht voll behaupten, dagegen ſtellten gungspreis — gb een onat 5 

hen ei ae fich auf 499 912 Tons gegen 636332 Tons im ſich inlandiſche Bahnwerthe etwas heher; von fremden Fonds Sl lng. Gel 13 0 e, ae e 9875 — zu 

u er 1 Undigungspreis — M. ko 8 

Die 3 Baht der in Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 16 Waren, Stnliener befetigt. . hielten ſich ziemlich fet. Eſſenbabn⸗ 51 Aden, Monat 513-51,6-51,2 bes, d. Oft.Rob. 51,2-51,5 bis 


gegen 6 im v 17885 305 Du Dez. 51.351.651 2 bez., p. Dez.⸗Jan. 51,5 bis 
Liverpool, 16. Ott. Getreidemarkt. Weizen und Mebt und Bree waren ſtill und fait unverändert. 1 5 Febr. 1892 — März — per April⸗ 
i d Wett dem Kaſſamarkt überwog bei etwas a Umfägen | Y; 7 21 58 1 
verändert. Dia * „l d. höher. — Wetter : Regenſcha 9 di freiche Kursbe [ ar p. Fe 953 520 N 
f. A bri erg, auflafl e zahlreiche Kursbeſſerungen zur Folge h al fe N enm Nr 0 30,25 
erpool, 17. Ott. Baumwolle. N ns . 100 0 uth⸗ Der Mripatbistont wurde mit 30 Proz mohrt 555 195 Dr 22 
maßlicher Anne 6000 B. Ruhig. Tagesi m 2000 B. dukt Feine Marken über Nh 3 Begahlt Schwacher Begehr. 
Liverpool, 17. Okt. Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baummolle Produkten- Börfe. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,0-31,%5 bei. do. feine arten 
Umſatz 6000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Berlin, 17. Okt. Die ee enpreije ließen geſtern in Newyork Nr. 0 u. 1 33,00— -32,00 bez., Nr. 0 15 M. höher als Nr. ü und 
Amerikaner weichend, Surats ruhig. 1 Zent nach, die europälſchen Märkte blieben dagegen ſehr feſt.] 1 pr. 100 Kilo Br. intl. Sack. Schwacher Begehr. 
Foste Ilmranhnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. | Doll = 4/, Mm. I gur. 3 F. 20 Pf., 7 fl. dd. W. — 12 M. I fl, österr. W. S 2 M. In hei. W. I M. 70 Pi. I Frano oder Lies Je er | Peosstai— 82 Pr. 
kon! v 17.g8enson.20. J. — |103,40 8. chw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 191, I be f. N 5 9.90 Y n. . 814,50 8. N 131,56 
Bank-Diskonto. wechsel öln-M. Pr.-A.| 3½ 327d f erb. Id. Pfd. 5 29,80 8 en. 1830212.30 SNN) 5 de. 86. Vi.rz.110),5 123,78 & 
Amsterdam. - 8 T. |168,25 nz |Dess. Präm.-A, 30 do. Rente 5 85,25 7 . — 5 67.25 5 do. d. gordrr. 108 Passags....... 3 | 7000 d 
London ........ 8 T. 20,32° oz Ham. 50 T. -L. 136,00 G do. do. neue 5 | 86,10 wG At b.)13 62,80 4 do. do, 100 U. d. Linden 0 15.00 @ 
Paris. 3 8 7 80,40 G üb." 2 34, 127.24 nz Stoch. Pf.87..| 4 | 97,30 be en Obtigation. ß 102,50 hz Berl.Elektr-W.| — |161,80 en 
Wien 2 8 T. 1173,40 br eln. 7Guld-L.| — | 2846 ve do.St.-Anl.87| 3½ 97,50 oz do. Gold- Prior. I | 94,30 G Berl. Lagerhof] 0 | 77,00 0 G. 
Petersburg 14 SW. 21285 bz HOldenh.Loose| 3 28.80 vw Span. Schuld 4 do.do.St.-Pr.| 0 1, « 
Werschau... 4 | T. 21260 bz Ausländische Fonds. ar. A. 1865in Brest-Grajowo 5 | 96,90 be 4 9. 5 N 5 190,25 hrensBr„Mbt| O | 48,00 b 
In Berlin 4.1.omb. 44 u. , 2 - - Pfd. Sterl. ov. nRuss. Els. gor. 3 10000 ¼ 93,20 d& fecrd Book 0 152.25 @ 
rgentin.Anl...| — | 40,60 de do. do. 8. ivang.-Dombr. g. 4 ¼ 86,96 ar d aug ons hultheiss-Br| — |254,50 & 
do. do. — 42,40 2 do. do. C. I | 17,60 6. 5 5 8. do. (rz. 110 10 103,00 be G greg. Oslw....) 10 | 96,50 @ 
Zouverelgns | 20,9 G jBukarStadt-A.) 5 | 96.70 a do.Consol.90| 4 | 33,75 dr 99,20 & h. 2 | 69,256 
20 Francs. Stück... 16,125 6. auen. Al -A. — | 32,75 be do. 2 obus 5 0 4 IB: KR DynamitTeust.) 11 |123,90 . 
Sold-Dollars 4,1776.@ jenines de % % EEG een = 59,40 6 40, (Oblig 188 96.89 br mann 2 
t. Pfd.Sterl. be 5 2 2 4K Nen y 
Engl.Not. I P 20,32 Dün 8 4 91,70 bz do.EgTrib-äni 4¼ _ Kursk-Kiewoonv|d | 80,25 br G. aust zn > 67.25 G. 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,45 8 . ng. Gid-Rent, 4 | 90.26 5 G Losowe-Eobast. |5 e 
Oestr. Noten 100 fl. | 173,60 . | 40. um: | #,,| 96,90 80 do. Gid-Inw-A, "102,40 be@ - INosco-Jarosiaw |5 ern 
Auss. Noten 100 f. | 212,5 rr o. 18 Is) 88,50 de do, do. do 4% (00.40 G Altdm-Colberg| 44, 111,00 br | do. Kursk ger. f ON mu 242 de mG 
do, Daira-S.) 4 do. Papier-Hnt. 5 Bresi-W n. is u 47.44 do. Rjäsan gac. 4 | 90,75 br o. Schwanitz is |16775 . 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fFinnländ. . — | 58,20 bz do, Loose — 1214,00 B. een 1 7 doVoigtWinde 127,50 K | 
eo, ö E Czakat.-St.-Pr.| 5 |10230 c J do.5molenskg.|5 0%, @ . 2 
Griech. Gold-A| 5 | 78,80 b do.Tem-Bg.-A.| 5 1 ral-Griesyoonv|$ | 88,30 d. 13% ade br do.VolpiSchtüt| 5%,| 97,54 @ 
Dtsche f., Anl.] 4% |105,50 bz ao. cons. Gold 4 57,60 8 ener C.- Anl. |10475 6 ne Ar. 5 5 9 5 ur emmoorcemfio 664,59 o | 
do. do. | 3½ 97,80 m & do, Pir.-Lar.| 5 | 73,25 . 0 h l 7 166.7 4 88,70 be Köhlm. Stra. 4 
do. do. 3,0 bz Italien. Rente. 5 Eisenbahn-Stamm-Aktien. ratz - 4111 6,75 be Ä Körbisdf.Zuck.| 4 06,8% @ 
Prss. cons Anl. 4 05,30 @ IKopenh. St.-A.| 3¼½ 91,06 8 — — —— BSzatmar-Nag..| 6 | 86,10 626 Löwe & Co... 18 1244.50 & 
do. do. | 3½ | 97,90 6. issab-St.A.Lil.| 4 | 47,90 wB. achen-Mastr. 3 | 63,10 G 44 Bresi. Linke 14 183.30 @ 
do, do. 3 | 84,10 be exikan. Anl. | 6 | 87,50 ke Altenbg.-Zeitz 9½ 177,50 bz 19 1148,50 be . o. Ho i4 161.50 w \ 
do. Scrips,int.| 3 | 84,09 bzG osk, Stadt-A.| 5 | 66,90 bzG rofelder . 4% |101,00 bz “| 7 112080 8 Germ-Yrz,-Akt| B 6.84 
Sts.-Anl. 1868| 4 Orw.Hyp-Obil 3 ½ refld-Uerdng| 0 30, 0 beg | 111,10 @ rlitz ou. e 1128.00 f. 
Sts-Sohld-Sch. 3½ | 99,90 b do. Cond.A. 88. 3 Dortm.-Ensoh | 4 | 24,30 he aslbahn „u... 4 4 970 1 174.40 0 Görl. Lüder. . — [162,25 0 
BeriStadt-Obl.| 3½ 85 70 be d Oest. G.-Rent 4 | 94,80 8 Eutin-Lübeok..) 1 %¼ 49,50 ur d eee 91.40 & 10 136, „% rush A. . — [146,75 b 
do. do. neue 3½ 95,75 be d. do. Pap.-Ant.| 4 ½ 79,10 be Frokf.-Güterb.| 5 ½ 79.86 w G n 60 E . 
Posener Prov. do. e 0 fr Ludwsh.-Bexb.|ID_ 220,20 b Eerskoe-Selg. Sohwarzkopff | — 230.80 0 
Ani-.Scheine....) 3½ 92,00 bz do. Silb.-Rent,| 4% 79.10 br übeok-Büoh. | 7 ½ 148,40 be natol,Gold-Obl.| 5 | 853 Stettin. Valle 8 s 108.78 d 
Berliner.. 5 13.50 G. do. 250 Fl. 54. 4 19,25 be Mainz- Ludwsh 1* nu 75 be Berg-Märkisch| 410 res 8. [Gotthardbahnov,| 4 Sudenbu: 20 a 
do. 4½ 109,75 tx dor. 100158 — 322,90 er Marnb.-Mlawk. 54,50 8. sert. Poteg.- . 191,50 b d. Ital. Eisenb.-Obl. 34 “Sohl.cham10 104.50 6 
do. 4. 2.50 br do. 1860er L. 5 115.40 dr Meolel Fr. Frunz BrsischwFrbH eb. Hyp.-Obl...| 5 0.Portl.-Cem| 8 | 85,60 G. 
do. 3½ 97,30 da do. 1864er L.| — 318,50 br Ndrsohl.-Märk.| 4 100,7 8. Bresi.-Warsch do. Lit. B......| 5 Oppeincem-F.| 6 ½ 87.0 « 
Ctrl. Ldsoh 5 poln. Pf. Gr. - W 5 Ostpr. Südb. - ½ 74,25 — MzLudwh 66/9 4 [100,90 G Pad. ital. Bahn . 3 do. (Giesol) 8% 3825 K 
do. do. | 3½ 95,08 ur do.Lig«-Pf,-Br.) 1 | 63,60 0 aalbahn „u. HA do, 00 3 ½ 94,80 be Acentrai-Paoifio...6 Wechs. Sie 
Kur.uNeu-| 4, Portugien.Anl, Stargrd-Posen| 4’ 155 GG Inois-Eisend. .. g amb.Pferdeb| 6 a 
mr. neue 3½ 95,60 bz 188888 4% 51,40 62 C. Weimar-Gera 5,75 kz Niod-Märk 11.5 Maritoba 4 ½ otsd.ov,Pfdrb| 5 ½ 85 0 u& 
el 4. 4 Aasb-Gr.Pr.-A,| 4 Werrabahn.....| 3 14. ‚so — Obersohl. Lit. 8 3 ½ 95,75 6. Posen.Sprit-F.| 4 ; 
2 [Ostpreuss| 34, | 94,25 . fen, Stadt 4 | 84,29 a färbrechtsbahn! 1 do, Lit, Eu...) 3½ 96,18 & ositzer Zuok.| 4 | 63,50 n 
5 JPommer...| 3½ 86.70 &zB. do, u. I. VI. 4 | 79,60 be aug-Topliz]20 Is1s.00 b. . 40, Fm. . 1879 On les. Com. 10 ½ (2,50 d 
2 J, do. m, Staats-A.| 4 | 83,25 bz Böhm. Nordh..., 5 ½ doNiedrezwe| 3"; 5 110625 02 0. 
£ Posensch. 2, 00,90 do. do. Rente 4 | 83,25 br do, Westb.| 7 ½ do (StargPos = do, Chamott.|30 219.90 & 
0. 3½ 94,90 ea do.do. fund. 5 100,59 beG. Brünn. Lokaib.| 5 ½ 74,56 hr OstprSödb t. % 4½ gw. u. Hl. - Gos. 
Schls.altl... A 85,70 6. do.do.amort.| 5 | 97,99% . G Buschtherader| 103,2 bz Rechte Oderu Genz. 2 37, Apiorbeokar....| 25 |172,30 & 
do. do. 37 6 Rss,Engl.A, — anadaPacifb,| 5 | 87,25 G ibrochtab gar Dtsche,Grd.-Kr.-Pr. | 3% Borzeilus.unn.| 12 29,00 & 
tdschl.LtA.| 3½ 95,70 G 1822 5 Dux-Bodenb. .. A 26 d usohGeld-Ob 9 75 11.3 % ismarokhütte) 18 128,20 b 
do. h do. 1859| K 3 | 86,20 aliz. Karl. ux-Bodenb.!, oohGussst-F.|I0 2,69 6. 
agree 3½ 95,70 G von. 131 92 Graz-Köflach . ; 1 re 8 | 87,29 
. 00.1, do. — Kaschau-Od..... 74,30 bez h 4 . „ 0. V. obg. 3 90 N V. A.- G. ortm. St. — | 64,75 u 
wstp Rittr 34 94,40 bz do. 18735 & ronpr. Hud. 3 89,00 be 5 4 . I Ar 61.3% @ POL Gelsenkirchen] 12 152.69 bz 
do. neu l. Ul. 3½ | 94,40 bz do, 1875| 4% omberg-Cz. 7 103,50 bz de. 2 ibernia . (9 150 40 &r 
5 (Pommer...| 4 |tu1,20 . do. 1889] S| 4 Oestr. Staatsb. bz 9 G RE HördSt.-Pr.-A.| 0 | 48,50 ra 
S JPosensch, | 4 [101,70 bz do. 1880 4 | 95,60 0 do, Lokalb. 4% 71,50 bz sch-Oderb. km. ws z.100)|% 00 bz 3 Inowraol. Salz| 0 | 29,75 vz@ 
1 4 [161,76 tx uss. Goldrent| s 103,80 K do. Nordw. 4 ¼ ue 4 26,30 wG do. 1 4 192 4% bz geiohabant. önig u. Laura It 177.00 ba 
ohles. . 4 101, do, 1884stpfl. 5 03,30 8. d. Lit.. EIb. 5 ½ 93,40 de & ÄKronpAudoitb| 4 | 82,06 tzG Möiningerip.Pfd 100,80 b uohham. ov.|13 127, G 
Bad.Eisenb.-A.| 4 102,40 G. 1. Orient 1877| 5 Rasb-Oedenb.| ½ 23,00 be 0,Selzkammg| 4 | 9,20 8. db. — 1 128,60 be d ouis.TiefStpr 3 131,00 & 
Bayer. Anleihe 4 (105,00 bz 1. Orient i828 5 Heiohonb. -P. . 3,8 76,69 bz Lmb Czerns 4 | 78,00 8. omm.Hypoth-Akt.- 3 Oberschl. Bd.| 5 | 59,75 
Brem. A. 1890 A Ml. Orient 1879 6 üdöstr.(Lb. „| 0,8 45,30 ber do, do. stpfl.| 4 „ Pfandbr. Ill. u. VI. 4 01,40 wd 1 do. Eisen- Ind. 11 [121,09 ma 
Hmb. Sts. Rent. 3%, Nikolai-Obl. . 4 96,16 br d 5 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,60 G -Grunkb (rz 1190/5 3,10 had zodenh. St.-Pr./ — 4,00 
do.] do. 1886] 3 83,25 6 Pol.Schatz-O.) 4 Ungar.-Galiz...) 5 85,50 bx „Staats-. Ul 5 1106,10 G 0 iebook. Mont.| 5 72,7 8 
do. amortAnl, Fi 93 90 G. Prü.-Anl. 1864 5 155,59 bz Balt, Eisonb. „ 3 | 66,10 be 8. do. Gold -Prio.] 499.40 G d G Kaas: ohles. Kohlw.| 0 | 42,00 
Sächs. Sts. Anl. do, 1866| 5 145,75 be Donstzbahn ...| 5 | 87,00 dr o. Lokalbahn| 4½ 82,60 2 Allg. Elekt,-Gos. U G do. Zinichdtt. Is 1210,30 . 
do. Staats-Ant 85,00 wG Bodkr. ee 5 104, o bz B. Wang. Domd. 5 101,80 dr 0.Nordwesto| 5 «do. do. — bz JA — „ 127% 14.09 do. do. St.-Pr. 18 |211,25 bs. 
Prss.Präm-Anl. 3, 165 26 & do. % 4¼ 97,00 8. ursk-Kiew/ 12, 05 o.NdwB.G.-Pri 5 06,50 bz 2 75 7 . 00 100,65 @ see de Se stolb. Zk-H... %% e d 
H.Pr.-Sch.40T.| — 336. ohwedische.. 3½ 93,80 br 0sc0-Brest .. 3 | 66,75 @ 0. Lt. B. Eldth.] 5 5. (rz.100 3 92,50 ma Sc Sr-Pr. .)- — 24, 0 G 
Präm.-An.) 4 135. 75 8. Sohw.d.18 90 | 3%, 93,75 br Russ, Staatsb..| 5,56 127,00 G Rasb-Oodenb, — 28 kan 3 JOtsoho, Rau. arnowitz av. 
dayr. Pr. Anl. | 4 139 00 d 0 55 | 3 | 81,90 be do. Südwest. 5, 93| 72,30 br Gold Prim. 3 68,790 6 [pr. Cente- f. Car- 3%, 92,50 b. 15 IMann. A.-. do. d, 8l.-Pr.I 0 42,00 @ 
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